




EÆſtas poſt Hremem,
D. i.J Dar vergnugte Wommer.

Nach truben Unglücks Winter/

WurdeAn dem erfreulichen

Mohzeit— FESTIN
Seiner innigſt geliebten gchweſter

r ll Jh orothei/Motlſchalckiu/
War der 16. Februarii Anno i72.

AlsSelbige ſich
r Wohl Edle Veſte und Rechts-Wohlgelahrte

G e ge ge
A Aau

D

„V tlbrJur. U. Licent. und Vornehmer Practicus
in Zittau/

Zaur Ehlichen Hauß GenoßinJ2 n d

beylegen ließ
Jn nachgeſctzten eilfertigen Zeilen entworffen

Von
Dero jimgſten Bruder

GSohann iegemund Vottſchalden.

3J.2.Au—Gedruckt heh Michael Hartniann.



unn

3.d
S*

 wvrò r ê

—B.—

νν

a

Sdeckt itzt Schner und Eitdie Bergundtief
fen Grüffte/

Der Winter raubet uns der Garten Luſt—

obulleil
es wehen hier und dar die Eißbezapten Lufte

Wenn Wol Shhner und Reiff auff Feld und Wieſen ſtreut
Der Sonnen AnmuthsSchein entzieht ſich unſern Augen/

Das duſtre Wolcken-Herr verfinſtert ihren Schein
Der Bienen muntrer Fleiß kan nicht mehr Honig ſaugen

Wennſie der Blumen Pracht voritzt beraubrt ſeyn.
Der Kukuck rufft nicht mehr; Vielweniger die Lerche;

Die Nachtigall wird auch bey Winters-Keit vermiſt;CJ

Das gantze SchwalbenHeer/ wie auch die Klugen Storche
Sind langſt von uns dahin; Dieweiles Winter iſt.

Da man in Sommer ſonſt in Feld und Walder gehet:
So macht uns Kroſt und Wind daß man die Stubehutt;

Dieweil der kalte Rordin Feld und Puſche wehet

Und Hagel Reiff und Froſt auff ihre Schonheit ſchutt.
NYochmehr! Man merdt das Wild nicht in den Waldern

ſpringen
c

Der Haſe/Juchs und wirſch ſucht woer ſicher liegt.
ESogar tan Kalt nund Froſtein Wildes Thier bezwingen

Daß es der Luſt vergiſt und ſich zum Loche ſchmiegt.
ün ſoll ich überhaupt in einen Bilde zeigen

Vas ſich fur Ungemagch in rauhen Winter regt:
Spo nuß ich gantz und gar der ſuſſen Freude ſchweigen

Diehey der Sommers Zeit die frohe Bruſt bewegt.
An ſtatrdaß man im Heryſt vondem was GOttbeſcheret

Die Scheuren /Stall und Haun biß oben an erfullt:
So wird zi Winters-neit der Boden ausgeleretS

Wenn Kun /Brod/Wein und Obſt ſo Durſt als Hunger

ſtilltv

Und alſo lernetman des Sommers Nutz erkennen
Wenn es unsWinters-Zeit fein in die Bude ſchneyt

Und GOtt zu aller Zeit den treuen Vater nennen
Da er uns bäld hetrubt bald wiederum erfreut.

So



So geht es gleichfals her in derer Menſchen Leben
Da iſt bald Kalt underoſt bald Blitz und Sonnenſchtin

Bald ſtirht der Muiiſch oahin baldfangt er an zi weben/

CJ

Bald muß er armbald reich bald groß bald nrdrig ſeyn.e

So iſt der Winter recht ein Bild der UnglücksFole,

Wie Sommer/Lentzund Herſt ein Bilodes Glükes ſund:
Da führt uns GOtt bald hoch bald wirder in die l

vNIIDaß man bald Frend bald Leid bald Luſt ald Somert,

ſi dempent.8

Es merckt ein ieder offt dir trüben UnglucksWetter/
Wenn Blitzen Sturm und Dampff ihn ſehr zuwirder nd;

Jtzt ſtirbt ein Mann dahin ietzt cin vertrauter Vetter,
Jtzt Bater Mutter  Freund itzt ein geliettes Kind/

Darbey verbleibt es nicht rs kommen andre Sorgen
Die einen Menſchen offt recht an das Hertze geyn:

Man ſiehlt man piacket ſich von Abend bißam Moraen
Und gleichwohl muß das Thun auff ſchwachen Grunde

ſtehn.
Da reiſt ein FgandelsMann oſſtt ber Meer und Wellin

Er ſetzet Gutt und Blut in ſeinen Handel bey:
Und gleichwohl mag er ſich noqh ſo bemuhet ſtellen

So ſieht er doch zuletzt daß er betrogen ſey.
Dit und viel anders mehr k'nnt ch

g9n o t anntzo rugenie TodCreutz Angſt und Schmertz uns biß zur rden

b cugt:Doqh weilwir auff die letzt nach Winter Sommer kiegen.
So wird die Freude noch mit kurtzen angeze gt

Da kommt ein guter Freund der troſtet uns nun wieder1

Ein frolich Stundgen madcht das man dem Schmertz

vergüſtMan ſingt in Compagnie vergnugte FreudenLieder
Wenn uns des Sommers Luſt das perbr Crrutz verſuſt.

GOtt ſeegnet Muh und Fleiß in unſern Marchand ren

Att

Was uns aeraubet iſt erſetzet GOttes Hand.
J

an kan wohl 10. pro Cent in ſeiner Rechnung fuhren
Und kommt in kurtzer Zeit in einem beſſern Stand.

Hat



Hat uns des Hochſten Rath den Bater weggenomm
So kommt tin braver Mann der will ein Vater ſe

Wenn uns ein lieber Nann iſt um oas Leben kommer
So brinht der treue GOtt denn groſſen Schaden

Er ſergnec Kindeswind zu Hauß und in dem Felde
or

Und das ich kurtz und gut ſein gottlich Thun vermeld
Und ſoweret noch darzu daß man Jhn glauben ſo

Sothut Er auch inCreutz denn frommen Kindern
Aus )ieſen was geſagt kan nun ein ieder ſchlieſſen/

Daß auff die WinterZeit ein holder Sommer lach
Und daß ſo Berg als Thal von GOttes Gute flieſſen,

wenn Er uns auff das Creutz viel tauſend Freuden

T und was Dir meine Pflicht itzt zu Gemuthe führt
vumerckeſtſchweſtergen!wasich bißhergeſchn

Wir ſind ja auch binher nicht ohne Winter blieben/vt

Obgleich die Soillmers Zeit nun unſern Scheitel
Der Sommer war uns wohl einrauher Unglücks-Wi

Als uns die Sonne nechſt aus unſern Augen kam.
Der hertze Vater ſtarh; NRantrug den Sarg anhi

Da Jhn der blane Tod vyn unſrer Seite naim.A.

Jch will anitzo nicht von anbern Fallen ſchreiben/
Wo uns der Winter wohl rechtſchaffen weh gethan:

Vielmehr ſoll meine Pflicht mich itzo dahin treihen
Was warmer Sonnenſchein vor Freude ſchaffen ka

Der gommer iſt uns qun in Winter angegangen
Weil Dich Herr Gerber uzt zu ſeiner Liebſte nimn

Nun hat ſich Luſt und Schertz auff Trauren angefang
Da ein ſo reiner Strahbin Deiner Bruſt entglinr

Es ſoll Dir kunftig aüch nach deines Bruders Hoffen
Die rauhe WinterZeit ein ſteter Sommer ſeyn

Biß mein getreuer Wundſch in Wercke cingetrof

fen/ ſchein.Und du dort ewiglich fuhlſt warmen Sonnen

t hoc( Jho
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